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v O ſind in Teutſchland denn noch Gotzen anzutreffen?
Da doch die Heydenſchafft zum Chriſtenthum bekehrt.

4

PWiie will man mich vielleicht mit einer Zeitung affen?
Da mir Erfahrung ſchon ein anders hat gelehrt.

Und aller GotzenDienſt von Grunde ausgerott
Das Evangelium fuhrt uns zum hellen Lichte

Zum wahren GOttesDienſt und dem Dreyeingen GOtt.
Und dennoch finden ſich wohl hier und dar noch Götzen

Und wozu dienen ſie ?ich finde mich nicht drein;

Jch brauche Uuterricht nnd will mich glücklich ſchatzen
Wenn man hierinnen will mein lnformator ſeyn.

Allein/ wohin ſoll ich vorietzt das Ratzel ſenden?
Wer loſet mir hierinn den Zweiffels-Knoten auff?

Jch werde mich allein zur Jungfrau Braut hinwenden
Jch ſehe ſchon wie Sie mit Fleiß ſtudiret drauff

Sie will mir (merck ich ſchon) den Scrupel bald benehmen

und zeigen was nunmehr bey uns ein Gotze ſey.

Denn da Sie Sich mit Jhm zur Heyrath kan beqvehmen

So iſt ein Gotze nun und Menſch wohl einerley.

Allein hier ſtutz ich doch Sie ſcheint Jhn anzubeten
und wurdigt Jhn dabey der Veneration;

Mein Engel ſpricht Sie wohl: Das heiſt ja ubertreten
Geſchicht denn dieſes nur zueinem Spaß und Hohn?.
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Ach ja Sie will wohl gar ein'n Abgott aus Jlm machen
Jch ſchaue wie Sie Sich Jhm unterthanig zeigt;

Nun nun/ ich ſehe wohl es ſind verliebte Sachen
Und Complimenten da man ſich zun Schein nur beugt.

Der Gotzen-Dienſt iſt aus; doch finden wir den Nahmen/
Der uns die Nachricht giebt vom finſtern Heydenthum

Aus dieſen fließet nun der theure Chriſten-Saamen

Von dieſem ſtammetauch Herr Wötze her mit Ruhm.
Und nicht alleine diß Er wurde auch gebohren

Zum Mehrer Chriſti Reichs/ und aller Gotzen Feind

Es hat Jhn GOttes Rath zum Prieſter auserkohren
Und ſo vor andern noch mit Jhm ſehr wohlgemeint.

So laß Fir Schweſtergen die Wahl nun nicht gereuen
Dein Golze weiſt Dich nicht in Delphis Tempel ein

Wo das Oraculum nur pflegt zu prophezeyen/
Was denen Fragenden meiſt konte ſchadlich ſeyn.

Dich fuhrt kein TempelKnecht in einen Venus Tempel

Du tritt'ſt nachs Himmels Schluß für GOttes Angeſicht
Und dieneſt anderen zum folglichen Exempel

Daß auch die Prieſter-Eh' auff GOttes Ehr gericht.
Du haſt dir ſonderlich hierinn zu gratuliren/

Jndem aus dieſem Stamm Du ſelbſt entſproßen biſt.

Und GOTCD will Dich bereits inſelben wieder fuhren

So biſtu glucklicher als ein gemeiner Chriſt.
So wie die Heyden ſonſt die Gotzen Veneriret
Solſt Du gewiſſer Maaß Jhm gleiche Ehre thun

Doch nur ſo weit es Dir als Chriſtin hier gebühret;
Sokanſtu ſtets bey Jhm in Lieb und Andacht ruhn.

Du magſt wohl endlich gar den angenehmen Gotzen

Den Dir des Hochſten Schluß zun Eh-Genoßen ſchenckt,
Mit reiner Lieb und Treuanbetens wurdia ſchatzen

Nur daß des Hochſten Lob dabey nicht wird gekranckt.
Du wirſt Dich Zweiffels-frey zudieſem Stande ſchicken

Der Dir zu Deinem Ruhm ja angebohren iſt.
Und ſo auch ja ein Creutz mit ſeiner Laſt will drucken

So biſtu ſchon darzu von Jugend ausgeruſt.
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Denn PrieſterHäuſern pflegt kein Ungemach zu fehlen

Und wer aus einem raus und in das andre geht
Der muß zwar offtermahleins vor den andern wehlen

Jedoch GOtt iſt dem nah' weil Er zur Seiten ſteht.
Der ſteh' auch werthes Paar vorietzo Euch zur Seiten

Da Cuch des Hochſten Hand auf GOttes Rathverbindt;
Es woll Euch Lebenslang vieltauſend Gluc begleiten

Damit Jhr lauter Wohlin dieſem Stande find't.
GOTT mathe Euchvergnugt Er ſetze Euch zum Seegen

Beglucke Euer Thunmitſeiner Vater-Treu;
Er wolle Heyl und Krafft auff Suern Wachsthumlegen

Es werd Euch immerfort des HErren Gute neu.
Walhſt in beliebten Flor grunt in erwunſchtem Standeſ

Der GlucksStern ſcheine ſtets in Cuer PrieſterHauß.
Der Himmel gonne uns nur Fried und Ruhim Landel

So ſiehet ubers Jahr ein kleiner Wotze raus.
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